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Aus der Feder des bewährten Volksſchriftſtellers Dekan etzel liegt
uns eine neue, zeitgemäße Broſchüre vor Den albernen Schlagern„Wiſſen iſt Macht“ „Glauben iſt Torheit“ ſetzt der erfaſſer die rundſätze
entgegen Glauben iſt vernünftig, katholiſch glauben iſt vernünftig, glauben
iſt notwendig und pflichtmäßig, Glauben und Wiſſen ind miteinander
wohl vereinbar. enn Unſer katholi  er Glaube trägt da  7 Siegel der
Ahrhei Qan ich; eS ind ni gelehrte Fabeln, ſondern himmliche Wahrheiten,die dem menſchlichen Geiſte ˙ ehr entſprechen und alle ſeine religiöſenBedürfniſſe vollauf befriedigen. Unſer Glaube hat die größte Glaubwür⸗
digkeit durch ſein Alter, ſeine Unveränderlichkeit, durch ſeine ungemeinſchnelle Verbreitung, Urch die vielen untrüglichen Under und das lut
der Millionen Märtyrer; EeS iſt arum der Unglaube nicht nuLr ein Verbrechenwider Gottes Wahrhaftigkeit und Liebe, ſondern Qu ein Attentat auf die
geſunde Vernunft. Ergreifend ſchildert der Verfaſſer die unheilvollen Folgen
de Unglaubens: Nacht iſts im Verſtande, Nacht uim Herzen, dem lächerlichſtenAberglauben fällt CTY un die Arme, Verzweiflung iſt ſein Ende Und die
Urſachen des Unglaubens findet der erfaſſer In der Unwiſſenheit, die freilich
unentſchuldbar iſt und beſonder

D un der Leidenſchaſt nach dem AusſprucheDöllingers: Immer liegt bei allen Verirrungen des menſchlichen Geiſtes der
Fehler N1 Willen, der Selbſtſucht, dem Stolze, der Sinnlichkeit. Darum
brich mit deiner Leidenſchaft Aund mMorgen wirſt du gläubig ſein. it den
wahren Worten des P Staub „Wer nur Dtt Fum Führer hat, kann ſichnie verirren“ chließt der Erfaſſer ſeine herrlichen Ausführungen

Möge dies eirn den Weg un die Herzen Uunſerer 20  &  Uugend finden
und ihnen den rechten Pfad zeigen und ſie In den icheren Aſen ühren!
Ein weiteres Wort der Empfehlung halten iii für überflüſſig, Dru
und Ausſtattung ſehr ne

39/ indenzweige Von Vinzenz May, Linz. ruck und Verlag des
kath. Preßvereines. 1 X —23.— geb 2.50

Eine hübſche Erzählung aus dem Dorfleben. Die Sprache iſt erzlichund anmutig. Die Zeichnung der Charaktere iſt ſehr gelungen. Manche enhumoriſtiſch und drollig dargeſtellt. Paſſen aAls Namenstags⸗ oder eihnachtsgeſchenk für die Kleinen. Ausſtattung Druck und Papier gut
Pfarrer

40) „Leben“ „Genicßen“ Von Ballmann, Prieſter
der iözeſe Trier. Katholiſche Volksbibliothek 8
Ravensburg 1902 Dorn. X

In populärer, den einfachen wie den gebildeten Leſer glei feſſelnderWeiſe weiß der Verfaſſer das heutzutage allgemein verbreitete Uebel des
Luxus mit trefflichem Geſchick 8 geißeln. Die Beiſpiele der Kultur⸗
und Völkergeſchichte ſind ehr paſſend ausgewählt. Die bei der Schilderungbeobachtete weiſe Toleranz Dtr jeden Leſer für den Inhalt gewinnen und
von deſſen Ahrhei überzeugen.

Teſchen. Dr V
41) Der Berg der Seligkeiten. Von Franz etzel. Kl 8⁰
H Ravensburg 1902 Dorn. M. —35—

Der allgemein bekannte und ge  Atzte Volksſchriftſteller behandelt An
der Hand der acht Seligkeiten die ſoziale Frage und Uunter Hinweisauf das ſoziale Wirken der 975 im Mittelalter die Prinzipien auf füreln einträchtiges, friedliches, glückliches Leben In Familie und Staat.
Der Verfaſſer weiß U eine gewinnende Sprache und die chönen Bei—
ſpiele aus Lehen und Geſchichte 3u eſſeln
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Das Büchlein verdient allgemeine Verbreitung; der Klerus kann es
mit Nutz3en auf der Kanzel benützen. Ausſtattung geſchmackvoll.

Pfarrer
42) on Nazareth eſſen Sohn iſt er? Von Alfred

Amman, Pfarrer Katholiſche Volksbibliothek Nr Kl. 8⁰ 140 Ra
vensburg 1902 Dorn. Broſch

Zweck der Schrift iſt „Den Glauben QMn die Gottheit Jeſu über
jeden, auch den leiſeſten Zweifel erhaben zu machen.“ Dieſer Aufgabe ent⸗
ledigt ſich der Verfaſſer un glänzender Weiſe Beſonders gut gefällt uns das
Kapitel „Chriſtus als König unſerer Herzen.“

Daß „auch der M enſ ch In manchen V57  V  ällen Naturgeſetze aufheben könne“
119), das hätte durch eiſpiele erhärtet werden

Das Büchlein verdient die eiteſte Verbreitung, namentlich Unter der
ſtudierenden Jugend, die in den Lehrbüchern der Weltgeſchichte Tiſtum
den Herrn leider geradezu ganz ignoriert e. Ein mäßigerer Preis
würde die Maſſenverbreitung ermöglichen.

Teſchen Johann Schuscik, Bürgerſchulkatechet.
43) Panem et Circenses! Von P Ballman, Prieſter der Diözeſe

Trier. Verdeutſcht: Trinken Und Spielen KI. 8 Ravensburg 1902 Doru.
—3

Der Qarn Iun anregender und vernünftiger Weiſe vor zwei
Hauptübeln unſerer Zeit, vor der Unmäßigkeit und der te.  u

Die (ttüre de ern dürfte manchen uL Beſinnung bringen
und ihn In ezug auf Alkoholgenuß, deſſen Schäden der Verfaſſer mit ſehr
oft grellen Farben ſchilder und In ezug auf das erlaubte Erholungs-,
nicht reines Gewinn ſpie den goldenen Mittelweg finden laſſen Behufs
des etzteren diene die herechtigte Mahnung: „Nichts viel!“

Da zeitgemäße Büchlein verdient warme Empfehlung
Teſchen

44 Der Verräter. Fahrläſſig getötet Zwei Erzählungen von
Enriea Handel-Mazzetti —— Wien 1902 Leogeſellſchaft⸗Rot ö—.2

In den beiden vorliegenden Novellen lernen wir die Verfaſſerin als
eine Dame von reicher, Aſt überſprudelnder Phantaſie ennen. der
erſten Erzählung: „Der Verräter“, die uns das unglückſelige Ende eines
Ungläubigen und ſeines Dieners ildert, der den eigenen Herrn aus Rache

den Fanatismus ſeiner Glaubensgenoſſen überführt, iſt die Darſtellung
überaus aufregend, die Sprache manchmal überſchwenglich, Die
göttlich hlanke Qt. Die 11  en Erläuterungen, von der Verfaſſerin
ſelbſt handſchriftlich beigeſetzt, ſind uns einfach unverſtändlich. Dagegen iſt
die zweite Erzählung: Fahrläſſig etötet“ ſehr anſprechend, die eichnung
der Charaktere gelungen. Die innige, zärtliche Rebe Iun der Tag⸗
löhnerfamilie einerſeits und die alte, ſelbſtſüchtige Geldverbindung des reichen
Fabrikanten andererſeits, die Arme Frau, die durch den ſchrecklichen Tod ihres
Mannes Aſt un Wahnſinn fällt, und die reiche Fabrikantensfrau, die ihren
Gatten im größten Leid alt verläßt und nit inem anderen urchgeht,
bilden einen draſtiſchen t. Ur *  ein uns manches 3u übertrieben,


